
Grön ung aller Loosirngs - Worte.

Ordnung
Mw Loosungs - Worte,

wie sie das ganze Jahr hindurch aneinander hangen und
miteinander verbunden sind.

ganze Werk besteht aus - . Theilen , welche gleichsam die
goldenen Achsen sind , um welche sich die Kugel alles mensch¬

lichen Glückes und Vollkommenheit herum drehet . Sie bestehen
aus folgenden 2 . Regeln : Fliehe bas Böse , und : Thue das Gute,
welche aus denen Worten Davids entlehnt sind : Weiche ab vom
bösen und thue das gute , s ) Vas erste halbe Jahr also zeigt uns
das Böse , bas wir fliehen müssen ; das andere aber bas Gute » so
wir thun sollen. Das Böse führt die Menschen von dem vornehm¬
sten Endzweck ab , das gute aber leitet uns zu demselben . Jenes be«
greiffet in sich die bösen Gemüthsneigungen unserer verderbten Na¬
tur / aus jenen entspringen die Laster , aus diesen die Sünden und
von denen kommt alles böse her / was wir bereits gethan haben und
noch begehen. Das andre halbe Jahr stellt uns das gute für , so
wir thun müssen , und hierzu gehören die Tugenden und was zur Er¬
langung , Erhaltung und Vermehrung derselben dient und antreibet.
Durch diese r . Hülffsmittel wird ein Mensch der Knechtschafft ent¬
lassen , und in die herrliche Freyheit gesetzet- Dann , mit ? aullo z«
reden , sind wir durch die Laster : - er Magd,Binder / d. i . Knechte;
durch die Tugenden aber : Binder der Freyen / d . i - freygebohrne.
Meiden wir also das Böse und thun bas Gute , so bekräftigen wir
das , was Paullus spricht , wann er sagt : So sind wir nun / lieben
Brüder / nicht der Magd Binder/sondern Ser Frcye » . Allein der
Zusammenhang des ganzen Werks und aller darinn enthaltenen Sa¬
chen wird deutlicher werden , wann wir iedes Monat und in demsel¬
ben jeglichen Tag für uns nehmen , dadurch wird uns derselbe , als
eine Kette , vorgestellt werden , worinnen iedes Loosungs - Wort als ein
Glied an dem andern hänget-
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Grdnuiig.

Das i. halbe Jahr:
Das Böse muß man meiden.

ILNU3NU8.

r) Der Anfang alles unsers Thuns muß JEstrs siyri , als der Anfang und
Ursprung aller Dinge.

2) Mu dem r77euen - Jahr muß alles neu werden . Wann nun ein Christ
alles neu machen soll,

z ) Liegt viel daran , daß er einen guten Anfang mache . Hiezu zu ge¬
langen,

4) muß er die Ordnung wo ! beobachten . Worinnen nun diese Ordnung
bestehe , wird erklärt , nemlich:

z
- ) Vor allen muß man den Himmel suchen . Diese Ordnung zu beobach¬

ten , muß man
6) einen Anführer haben , nach dessen Leitung man sich richte . Damit

diese Leitung fruchtbar sey,
7) haben wir die Gnave GOTTes nörhig , von dieser komme das Ver¬

mögen , Es ist aber nicht genug , wann es uru am Können nicht fehlet,
8) es muß uns auch ^welches eben diese Gnade GOttes würken muß am Wol¬

len mehr fehlem Ja auch das Wollen macht es noch nicht aus , sondern
9) man muß auch das , was man kan und will , durch die Hülfe der Gnade

vollbringen . Da es nun alles auf die Gnade ankommt , ist nichts mehr
übrig , als daß

10 ) wir zugleich mir der Gnade würken Will man dieses thun,
n ) muß man sich von andern weit absondern . Zu dieser Entfernung von

der Welt haben wir nöthig:
ra ) erleuchtete Augen des Verstandes und Beweguttgs - Gründe für

den Willen . Stelle dir also vor
iz ) das Elend aufdieser Welt.
, 4 ) Das Lob der Einsamkeit
r s ) Die unschuldigen Annehmlichkeiten derselben.
16 ) woiinnen bestehet aber diese belobte Einsamkeit?
17) Was haben wir darinnen zu thun , und woran zu gedenken ? -
18) Das vornehmste Geschaffte in der Einsamkeit sind Heil . Betrachtungen.
19 ) Das erste , was ein Mensch zu betrachten har , ist : daß er erschaffen

worden und Nichts siye . Hiebey muß er bedenken:
Le) was vor Wolthaten er von GOtt empfangen?
Li) Zu was vor Endzwecken er erschaffen worden?

22 ) Wel¬

ch
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2 ^ Welches die Mittel seyen zu diesen Endzwecken zu gelangen?

2z ) Vor allen Dingen müsst » wir GOrr leben , von dem wir das Le¬

ben empfangen , hernach auch:

24 ) Das Löst erkennen lernen , so uns von dem Endzweck abfuhrr,

nemlich die Sünde . Hier also :

25 ) stellt sich der Mensch seine begangene Sünden für , und

26 ) gedenket an die Abkehrung vom Bösen und Bekehrung zu GOTT.

27 ) Zu GOre bekehrt man sich aber durch wahre Lüste.

28 ) Zu dieser Busse gibt es Bewegungs - Gründe.

29 ) Die Lekehrung muß man von der Furcht GDrres anfangen - Die*

ft lehret uns , daß man

zo ) auch die geringste Sünde meiden müsse,
z i ) Man stellet sich die Zeit des zuruckgelegten Monats für.

kedru 3riu 8 .

r ) Den neuen Monat müssen wir mit neuen Eyffer anfangen.
2) Hierzu zu gelangen müssen wir die H . Gottesgebährerin Maria anrussen.

z ) Soll der alte Mensch sterben und der neue herfür kommen , muß man fleiffig
an den Tod gedenken.

4) Wollen wir uns den Tod lieblich machen , muß man sich das Elend des mensch^

liehen Lebens vorstellen.

5) Wir fangen aber an zu sterben , so bald wir gebohren werden . Daher

( ) ist der Mensch wie eine Blume auf dem Felde.

7 ) Niemand wird eines bösen Todes sterben , als der , dessen Leben vorher böse ge ->

wesen . Und : . ^ ^ .
8) Niemand wird sich für den Tod fürchten , als der , welcher em Furcht bringen¬

des Leben geführet . ,
9 ) Stirbt der Mensch , so stirbt mit ihm alles , was ihm lieb ftyn mag.

10 ) Auf den Tod folgt das längste Gericht , und

n ) den Tod begleitet entweder ewige Ovaal , oder ewige Herrlichkeit.
r 2) Die Wohnung und Gesellschafft der Verdammten.

r z ) Beschreibung der Höllischen Plagen und zwar erstlich die Finsterniß . FerlM

I4 > der Gestank.
1 s ) Die Straffe , welche das Gesicht wird ausstehen müssen.
16) Hunger und Durst
r 7 Der Wurm des Gewissens.
18 ) Das Höllische Fe,uer.
19) Die Verzweigung.
20 ) Die Ewigkeit.

XX 3 21 ) Das
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2i ) Das soll unsere einige Sorge seyn , daß die Seele nicht verlohren gehe.
22- Willtu nicht verlohren gehen , so meide den Müssggang.
2 z ) Bei dem , was die Seele betrifft , muß man Fleiß anwenden.
24) Für das Wo ! der Seelen ist alle Mühe wol angewandt.
2/ ) Damit man alle Mühe anwende , muß man mit aller Mühe die Trägheit meir

den.
26) Die Muter derselben ist die Schlafsucht.
27) So bald wir aus dem Schlaf erwachen , muß GOtt der Endzweck aller un¬

serer Werke seyn.
28) Die Kürze des zuruckgelegten Monats.

^ Äktius.
- ) Damit wir in diesem Monat eine reiche Ernde erlangen , müssen wir in dev

Zeit desselben auf die Ewigkeit säen.
2) Wer die Vollkommenheit erreichen will , der muß zuvörderstvom Bösen weichen.
z- Was eigentlich böse sey.
4) Was man insgemein aus Jrrchum vor böse halt , das es doch nicht ist ; und

zwar r ) die Armuch ist nichts böses , sondern die übermassige Begierde.
Dann

5 ) die Name ist mir wenigem , die Begierde aber immer mehrzuhaben , ist,
wann man auch gleich alles besitzet , niemals vergnügt.

L) Das Glück kan uns nicht schaden.
7) Auch nicht die Verachtungen
8) noch der Neid,
9 ) noch Creuz und Trübsal.
10) Nicht die Krankheiten,
n ) auch kein andres Elend,
i2 ) noch der Tod . Sondern
i z ) allein die Sünde bringt uns Schaden.
14) Eben so sehr irren auch die Menschen in Beurtheilung der Güter , dieweil we¬

der die Glücks , noch Narur - Güter ein wahrhaffriges Gur sind.
So auch

i s- nicht der Reichthum,
16) nicht die Wollust,
17) nicht die Ehre,
18) nicht der Ruhm,
19) nicht das Lob,
Lo) nicht das gute Gerüchte,
Li ) nicht der Adel,
Ls- mchr die Schönheit,

rz ) nicht
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2z ) nicht der Pracht in Gebäuden , Kleidern , Essen und Trinken,

24 ) auch keine andere Güter dieser Welt , weil sie vergänglich sind.
2s ) Das einige wahre Gut ist das Wort , welches Fleisch worden.
26) Es wird untersucht : wie ein wahres Gur beschaffen ftyn müsse.
27 ) Die erschaffenen Güter sind nichts anders , als Fußstapfen GOttes.
28 ) Ausser GOTT sind alle Güter vergänglich.
29 ) Uber der Sonne muß man das wahre Gut suchen.
zo) Was unwandelbar ist , ist allein ein wahres Gut.
z i ) GOTT allein ist gut und das wahre Gut.

O Da in diesem Monat die Blumen herfür kommen , sollst du eine Blume
auf dem Felde , nicht aber in den Gärten , feyn.

2 ) Der Anfang zum Guten ist das Abweichen vom Bösen.
z ) Zu dem Bösen werden hauptsächlich die Laster gezehlt , weil sie uns zu

Unechten machen.
4) Die Laster , welche der Klugheit zuwider lausten , deren erstes ist die Eilfertig¬

keit . Ferner
y ) die Unbedachtsamkeit.
6) Die Unbeständigkeit.

7) Die Nachlässigkeit.
8 ) Die Arglistigkeit.

9 ) Die allzugroffe Sorgfalt um das Zeitliche.
10) Die Unwissenheit.
i i ) Die Lasier , welche wider die GerMigkeit lausten , als : die Ungerechtigkeit.
12 ) Die Beleidigung,
iz ) Der Argwohn.
14) Die Meinung.

15) Das verwegene Urtheilen.
16) Die Verleumdung.
17) Die Ehrabschneidung.
18) Die Lästerung.
19) Die Schmähsucht.
20 ) Der Haß wider den Nächsten-
2r ) Die Feindschafft.
22 ) Die Heucheley.
2z ) Der Neid.
24 ) Die Unbarmherzigkeit.
2s ) Die Undankbarkeit gegen dem Menschen.
26 ) Die Undankbarkeit gegen GOTT.

27 ) Die
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27 ) Die Schmeicheley . ^
28) Die Lügen.
29) Die Treulosigkeit.
30) Die Verschwendung.

Uams.

1 ) Man soll die Zeit in diesem Monat wol anwendem
2 ) Der Geitz.
z ) Die Furcht für dem Creutz .

' - ,
4 ) Die Gottlosigkeit wider GOtt.
5 ) Die Selbst - Liebe.
6) Wie schädlich es seye , den Sinnen zu viel nachzugebett . !
7) Man soll des Leibes nicht gar zu viel pflegen.
8) Der Kleider - Pracht.
9) Der Fürwitz fremde Dinge zu wissend
i O) Der Fürwitz in schändlichen Wiffenschafften.
ir ) Die Hoffart.
12) Die Schwelgerey.
1 z ) Die Schlemmerey.
14 ) Der Zorn.
15) Die Faulheit.
16 ) Der Müßiggang.
17) Die Schädlichkeit der Sünde.
18) Die Sünde ist eine Marter des Gewissens.
19 ) Die Sünde treibt GOTT aus dem Herzen und macht hingegen dem Teuf¬

fel zum Bewohner desselben.
20) Die Sünde ist der Tod der Seele .'

21 ) Die zum Fall geneigte menschliche Schwachheit.
22) Was die Blume in den Gärten , das ist der Mensch in der Welt.
2 z ) Die Unwissenheit des Menschen in Erkänntnis der Sünden.

24 ) Das Abweichen von den Lastern ist ein Zutritt zu den Tugenden.
25 ) Niemand ist so vollkommen, der nichteinen Fehler hätte.
26) Man soll auch den geringsten Fehler nicht verachten.
27) Der geringste Fehl der Seele ist schädlicher als die gröste Krankheit des Lei¬

bes.
28) Die Schändlichkeit der Sünde.
29) Das Elend eines Sünders . -

zo) Man soll bey Zeiten von Sünden abtaffen.
z i ) Man soll die Ewigkeit bedenken.
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lunms.
r ) Die böse Lust.
2) Die Begierlichkeit in den Menschen ist eben das , was ein Sturm auf dem

Meer.
z) Die Wollust.
4) Die Gemüthsleidenschafften muß man im Zaum halten.
5) Die Sinnen sind Thüren des Todes.
6) Das Lob des Heil . Norbertus.
7) Bey den Augen wird grose Vorsichtigkeit erfordert.
8) Wie man das Gehör bewahren soll.
9) Wie man sich bey dem Geruch vorzusehen.
ro ) Bei dem Geschmack.
n ) Bey dem Fühlen.
r r ) Böse Gesellschafft ist eine Gelegenheit zum Bösen.
r r ) Böse Gewohnheit ist eine Quelle des Bösen.
14) Der Jrrthum im Verstände.
15 ) Die Zunge muß man im Zaum halten.
16) Die Übel des Eigenwillens.
- 7) Die Menschenfurcht.
18 ) Die indischen Güter sind zu verachten»
19) Die Gelegenheit zu sündigen muß man fliehen.
20) Das Unrecht ist den Feinden zu vergeben.
21 ) Die Liebe des Fleisches ist ein Haß des Geistes.
22) Die Eitelkeit aller Dinge.
2z ) Die Treulosigkeit der Welt.
24) Das Leben muß man verachten.
25) Die Unbeständigkeit des Glückes.
26) Der Neid ist ein Gefährde des günstigen Glückes.

27) Die Trübseligkeiten des. in die Welt kommenden Menschen.
28 ) Die Trübsalen des Menschen in seinem Leben.

29) Die Trübseligkeiten eines sterbenden Menschen.
2v) Von der Zeit muß man genaue Rechenschafft geben.'

Das il. halbe Jahr.
Das Gute muß man thun.

Julius.
» Die Natur des Guten-
») Nach dem grosen GOtt ist nichts grösers als die Muter Gottes.

X X X
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z ) Du bist alles , was du selbst seyn willst.
4 Ohne die Gnade können und vermögen wir nichts.
5) Die Vortrefflichkeit der Gnade , und die Thorheit eines sie verachtenden Men¬

schen.
6) Die Gnade ist besser und vortrefflicheres die Gabe Wunder zu thun.
7) Man hat sich so wol bey dem Genuß , als bey dem Verlust der Gnade zu fürchten.
8 ) Die Gnade ist das rechte Licht der Seele.
9 ) Die Gnade führet zur Tugend.
10) Die Tugend ist leichter , als das Laster.
11 ) Die Tugend belohnt sich selbst und macht sich selbst kostbar
12 ) Man muß au der Tugend immer zunehmen.
i z ) Die Klugheit ist die erste unter denen sittlichen Tugenden.
14) Was die Klugheit sey . v
i s ) Die Berarhschlagung ist die erste Handlung der Klugheit.
r6 ) Die Theile der Klugheit und Mittel dazu zu gelangen , als : das Gedächt¬

nis.
17) Der Verstand oder Erkenntniß.
18 ) Die Gelehrigkeit.
19 ) Die Scharffstnnigkeit.
20 ) Die Vemunfft.
21 ) Die Vorsehung.
22 ) Die Vorsichtigkeit.
2z ) Die Behutsamkeit.
24) Man muß in allen Stücken Maas halten.
25) Die andere unter denen sittlichen Tugenden ist die Gerechtigkeit.
26) Die Freundschafft.
27) Die Brüderliche Bestraffung muß man nicht unterlassen.
28) Die allgemeine Liebe.
29 ) Die Frucht der Liebe ist die Wolgewogenheit , und
Zo) die Gutthatigkeit.
z i ) Lob des Heil. >

, ) Der M des neuen Monats soll man sich recht gebrauchen.
2) Man soll die Feinde lieben.
z) Von dem Seelen - Frieden.
4) Der Heil . vomimeuL ist eine Sonne der Kirche.
z ) Die Barmherzigkeit . '
L) Das Allmosen.
7 - Die Dankbarkeit gegen die Menschen,

r) Die



aller Loosungs - Worte.

8) Die Dankbarkeit gegen GOTT.
9) Von den Woltharen GOttes gegen uns.
10) Die Freundlichkeit,
n ) Die Einfältigkeit.
iL) Die Treue.
i z ) Die Freygebigkeit.
14) Der Gottesdienst , so fern er eine sittliche Tugend ist.
> 5) Von der triumphirenden Himmelfahrt Maria-

> 16) Die Anbetung.
17) Das Gebet.
1 8) Die Andacht.
19) Diese unterhalten die Stoosgebete.
2v) Aufmerksamkeitim Gebet.
r i ) Ehrerbietung im Gebet.
22) Ehrerbietung im Tempel .'

2z ) Das Meßopfer ist i ) ein Versöhnungs - Opfer.
24) 2) ein Anruffungs - Opfer.
25) z ) ein Dank - Opfer.
26) Durch das Meßopfer erlangtmanviel gutes.
27) Die Priester soll man ehren.
28 ) Lob des Heil.
29) Das Heilige Abendmal.

zo ) Die Bekanntnis der Sünde.
g i ) Die Flüchtigkeit der Zeit.

Leptember .
'

r ) Die Gottseligkeit.
2) Der Gehorsam.
z) Die dritte sittliche Tugend ist die Tapferkeit.
4) Das Vertrauen auf GOTT-
s) Das Mißtrauen gegen sich selbst.
6) Die Großmüthigkeit.
7) Die Gleichmüthigkeit.
8) Die Gedult.
9) Die Beständigkeit.
10) Die Beharrung.
n ) Die vierte sittliche Tugend ist die Massigkeit.
i r ) Die Begierde zu lernen.
i z ) Die Enthaltung.
14) Die Nüchternkeit.

) ( X )( r r s) Die
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r 5) Die Keuschheit.
!I6 ) Die Schamhafftigkeit.
17 ) Die Freundlichkeit.
r 8) Die Höflichkeit oder Lomplsilsnce.
19 ) Die Bescheidenheit.
20 ) Die Sanfftmuth.
Li - Die Demuth.
22 ) Die Wachsamkeit.
LZ ) Die übernatürlichen Tugenden sind : Der Glaube.
24 ) Die Hofnung.
25 ) Die Liebe.
26 ) Die Schönheit der Tugend.
27 ) Das Verlangen nach der Tugend.
28 ) Die Tugend wird durch Arbeit erlangt.
29) Damit du Tugenden erlangen mögest , siehe die Exempelanderer an.
zo) Die Zeit wol anzuwenden soll man keine Zeit versäumen.

OÄoder.

r) Seinen Schütz - Enge ! muß man verehren.
2) Die Vollkommenheit.

z ) Die Selbst Erkenntnis.
4 ) Des Heil , krsneilei Wahlspruch.
s ) Die Erneuerung des Geistes.
L) Die Verbesserung des Verstandes.
7 ) Die Einbildungs - Krafft.
8 ) Die kluge Regierung der Gedanken .

'

9 ) Das Vorherdenken auf die künfftige UbeZ.
10 ) Die Erwartung des Bösen.
11 ) Das Gedächtnis.
rr ) Das Lesen nützlicher Bücher.
1 z ) Die Nutzbarkeit der Geschichte.
14 ) Die Verbesserung des Willens.

15 ) Die Verlaugnung des eignen Willens.
16 ) Die Verbesserung der Begierden.
17 ) GOTT allein kan sättigen und vergnügen.
18 ) Man muß einerley ( immer überein ^ seyn.
19) Die Gegenwart GOttes.
20 ) Allerhand zum Heil der Seelen dienliche Lehren.
- -) Das verkehrte Wesen der Welt.

22) Bey
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22) Bey dem Haß der Welt lernt man die Liebe GOtteS.
2z) Das Elend der Welt ist eine Anlockung zur Liebe GOtteS.

24 ) Die Göttliche Wolthaten erfordern von uns Gehorsam.
25 ) Der in den kleinen Thieren wunderbare GOtt.
2 ^ ) Die Beschaffenheit der Liebe.
27) Die Glückseligkeit dessen , der GOtt liebet.

28) Wer seinen GOTT liebet , dem schmerzt es sehr , daß so wenig Menschen
GOTT lieben.

29) Die Handelschafft mit GOtt.
zo) Die Straffe ist eine Begleiterin der Sünde.
3 r ) Die Flüchtigkeit der Zeit.

November.

i ) Die allen Heiligen gewiedmete Feyer ist eine Aufmunterung zur Heiligkeit.
r) Du handelst wider die Pflichten der Gottseligkeit , wann du denen Verstorbe¬

nen nicht zu Hülffe kommest.
z ) Was die Wissenschafft der Heiligen Lehre.
4) Das Wehethun des Leibes.
s) Die Busse.
e) Der vertraute Umgang mit GOtt.
7 ) Das Gebet.
8) Die Betrachtung.

9 ) Die Knechrschafft unter GOtt ist eine Herrschafft über alles.
10) Der rechte Gebrauch aller Dinge.
n ) Wercke werden erfordert , wann man GOtt gehorchen will.
12) Will ! du GOtt hoch achten , so must du alles andere vor nichts achten.
r z ) GOrt soll man fleiffig suchen.
14) Man muß GOtt lieben , weil er GOtt ist.
is ) GOtt ist lauter Gutes.
16) GOtt ist die Hvelle alles Vergnügens.
F?) Die Gmthängkeit GOtteS.

Die Güte GOttes
19 ) Die Schönheit GOtteS.
20) GOtt allein so !! man lieben.

) Mariä Vorstellung in dem Tempel.
22) Die rechte KLu6c besteht nicht in vlosen Worten , sondern zugleich m Wer-

cken.
23 ' GOtt ist alles und daher vor allen andern zu lieben.
24) Man soll GOtt anhangen.

X X X s 25) Der
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L/ ) Der Wille GOTTes ist eine Quelle alles guten , und der Wille des Men«

schen eine Qvelle alles bösen.
26) Die Glückseligkeit des sich nach GOttes Willen richtenden Menschen.
27) GOtt ist wunderbar.
28) Die Maiestät GOttes und Abscheulichkeit der Sünde.
29) GOtt zu gefallen soll unsere einige Bemühung sepn-
zo) Die Kostbarkeit der Zeit kan man erkennen an der Ewigkeit.

Oecember.
r ) Die Freyheit des Menschen.
2) Lob des Heil . Xauerii.
z) Die Ehre GOttes muß man in allen Dingen suchen.
4) GOtt ist unbegreiflich.
5) GOtt soll man lieben , weil er unser GOtt ist.
6) GOtt allein ist gut und das höchste Gut . -
7) GOtt zu lieben sind wir auf unzehliche Art verbunden.
8) Die Empfängnis Maria ist eine Freude Himmels und der Erde.
9) Die Schönheit Christi.
10) Christus ist unser Bruder.
n ) Die Wolthaten , so uns Christus erwiesen.
12) Christus GOtt und Mensch.
i z) Die unzehlige Verdienste Christi.
14) Christus ist unser Fürbild.
- s ) Wir müssen ihn also ähnlich werden.
i6 ) Christus ist der gröste Feind der Sünde.
r ?) Christus ist der Weg.
18 ) — — die Wahrheit .'

19 ) — — das Leben
20) — — das Licht der Welt.
21 ) Lob des Heil . Thomä.
22) Verlangen nach der Zukunfft Christi.
2z ) Christus ist unser Arzt.
24) Reise nach Bethlehem.
25) Christi Geburt ist eine Glückseligkeit für alle Menschen.
26) Verschiedene Geheimnisse der Geburt Christi.
27) Vortrefflichkeir des Stalls zu Bethlehem.
28 ) Die Liebe Christi gegen uns.
29) Die herzliche Liebe gegen Christum.
zo) Von dem nützlichen Gebrauch der Zeit,
z i ) Von der Eitelkeit aller Dinge.

Des
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